
sondern Z überzeugen un! ekehren Ssucı die sich weigert, e1N! se1n, selbst ın der
Unterdrückung un! bereit ıst, für die ahrneı jederzeit das Leben einzusetzen, S1e ann
1UT der 1n ott geborgene ensch besıtzen. S ist unmöglich, einen lebendigen Glauben

die Gewaltlosigkei en ohne eıinen lebendigen Glauben (CGOtt.® Wo Gandhı
1Ne letizte Begründung für seine Idee sucht, trıiift sıch jedesma mit dem Christentum.
So Tauchie Regamey eigentlich 1U die een Gandhıis aufzuzeigen, die Dynamik dieser
Tugend, die unmodern und modern WIe das Christentum ist, VOT en führen
urcl diesen Ausgangspunkt ann der Verlasser S1e 1n einer Sacl  eıt und 1n eiInNnem
Engagement darstellen, WIEe I1a  z S1e ın der aszetischen Liıteratur cselten anitmu
eım Lesen des uches Trfiahrt das Wort unbewußt einNe Aufwertung ist keine Tugend,
1 Seelenkämmerlein pflegen, S1e WIT. auftf die Umwelt 1V umgestaltend, S1e ıst die
Haltung des weltoifenen T1sSten. (Janz nuüuchtern werden auch die Realıtaten dieser
Welt, welche die Gewaltlosigkei als Aktıon teilweise relativieren, 1n die Betrachtung e1Nn-
bezogen Fragen der Wehrdienstverweilgerung, des gerechten Krieges USW. S1INd nıcht dQdUS-

geklammert; iıhnen demonstriert Regamey das bsolutum, 1n dem die aniımu ihren
TSPITUNg hat, iın der Forderung des Christentums, den das Konzıil formulıert die ahnrheı
In 1e iun H- MaYyv

ENNEMAN OSse Kirche und Werbung. e1. Zeitnahes Christentum, Band
Osnabrück 1966 erlag Fromm. 140 kart 5,60

en dem Buch VO (jass ber „Werbung 1 Dıenste der iırche” (vgl die Bespre-
chung ın dieser Zeitschrıi 11966] 439 1eq 1U 1iıne weıtere Arbeıt VO  H ach Umf{fang,
Art uUun!: ufmachung VO erwaäahnten Buch verschieden, 1ill dieser Band zunachst den Un-
undigen 1n das Werbewesen einführen und behandelt annn die Beziehungen Kirche
Werbung; dabei verste. sıch als esprächsbeitrag. Übersichtlıch un:' leicht verständlich
informiert Bennemann Der die Entwıcklung Werbewesens, Der Werbemittel, Werbeverlaurf,
Bedürifinisse und iıhre Weckung, das Fragwürdige ancher orm NC  - Werbung Hıer kann
INa ber die acl das erfahren, W dads INld wWw1issen sollte Etwas unausgeglichener WIT.
das Kapitel Der Kirche und erbung Es ımmer noch (und das ware acCı der
Theologen) ıne gründliche Aussage ZUr: rage n  reıhnel und Außenbeeinflussung  ISr Wallll

hebt eın Fremdeinfluß W1e erbung die Te1NeEel auf, Wäalllllı SCATranNn. S1e e1n, w anl V@I-

iıhr sıch elbst? uberdem mußte och das Problem der „Eigengesetzlichkeiten”
ın der Wirtschaft gründlicher durchdacht werden:;: gerade hiervon sind erbung un! eTrDbDe-
trager Ooft stark gepräagt Erst VO.  - ENAqUEIECN Antworten auf diese Fragen aus ann INd.  —

eliner der Werbung vorstoßen; sonst bleiben Werturteıile bloß dürre moralische
Appelle hne USsıc auf Wirkung 1ıne Gefahr, der auch der NT n1ıCH immer entgeht.
1ne eıtere Einschränkung erscheınt mM1r dort erforderlich, Bennemann Prozessionen,
Symbole, Frömmigkeitsformen als „unbewußte Werbemaßnahmen“ bezeichnet 94) Das ist
doch ohl eın Widerspruch ın sıch un außerdem 1ne Fehleinschätzung. Da wundert InNan

Sıch nıcht, daß die Kongregation für die Glaubensverbreitung „das eTrsie große erbehbüro  In
seın coll (94) Anderseits ist nıCI rec| klar, siıich der NT dem rel1igı0ösen Plakat
gegenüber zurückhaltender Sicherlich ann NnıCH verkundıgen wollen Der
ist die eiNzZ1ge andere Möglichkeit die Informatıon vgl 112)%? Kann eın Plakat
nicht eın wen1g nachdenklich machen, daran mithelfen, Wäas INnan Prä-evangelisation nennt?

arnung VO unbesehenem KOopleren werblicher etho-ganzen jedoch bleibt Bennemanns
den der Wirtschait berechtigt: au und Evangelium sSiNnd ben keine Ware. ESs qgilt, Wer-
bung auch für die irche bejahen, ihre eihoden ber umzuwandeln. Lippert

Umkehr und Erneuerung. Kırche nach dem Konzil Hrsg VO Theodor
Mainz 1966 erlag Matthias-Grünewald. 407 Ia 29,80
Der Herausgeber hat sıch selbst die Tra! gestellt, ob nicht schon Bücher ZU1L

Konzil gabe (7), meınt ber doch, dieses Buch se1l eigener Artrt und erfülle darum wirklich
se1ine Au{fgabe. In der al Tag' dieses Werk eigene Züge Es i1st nicht sehr un!| zuerst
eın Buch Der das Konzil, sondern bDer die theologischen Ihemen, die das Konzıiıl beschäft1g
en Für Priester, die sich mi1t der konzilıaren Sehweise och immer schwer {un, wird
darum als theol:« gisches esebuc wertvolle seın konnen.
Kaum eın wicht1ges Ihema wird ausgelassen, acl  IC zuständige Mitarbeıter haben die
einzelnen uIisatze eschrieben: Schrift TIradıtion Verkündigung Kasper); olle-
glalitä ECUYer); Jlakona Fleckenstein); ıturgie Lengeling); Katechese

adberg); verschiedene Ihemen des ökumenischen TtToblemkreıses (M.-J Le Gu1illou;
X  au  $ Ockle; Exeler) un! des Fragenkreises Kirche Uun! Welt Ratzınger;

chlette; Metz; l  S; Heinen; offmann; Drees]).
Eine Auseinandersetzung mıiıt jedem einzelnen Beitrag ann hier Nn1ıCI erfolgen. ıe Per
spe  1ve der Einzelaufsätze ergıbt e1nNn ziemlıch einheitlıches Bild anches wiederholt
sıch Teıllıc! Von Aufsatz Au{fsatz Auch cheınt die Gefahr N1ıC YJanz gebannt, ın eine
konziliare Selbstzufriedenheit fallen el wWird, w1e Rahner einmal geäußer hat,
die zuküni{itige heologie ihre prımäre Aufgabe Nn1ıC 1n eiıner ımmer subtileren EXegese
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